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klosolnrisltzr
empfehlen in großer Auswahl und zu den

billigsten Preisen
Capes , Tücher , Echarpes , Fichus,
Blousen , Röcke , Schürzen , Mützen ,
Hauben , Lawallieres mit und ohne

Franzen , Schleifen, Handschuhe ,
Cravatten , Herren - u . Damenwäsche .

Geräuchertes Fleisch
(fett und mager)

empfiehlt Hermann Kuhn.
G > rockende

Grbsen u. Linsen
sowie eingemachte
Wohnen

empfiehlt_ Ehr . Batt .

LvAstkÄlvr
8uwmtzlmus)p6ll

zur einsachen , praktischen Buchführung, auch
für den kleinsten Geschäftsbetrieb unentbehrlich
empfiehlt G. Riexiriger ,

Buchbinder .
Neue weichkochende

HAfenfrüchte
empfiehlt Chr. Brachhold.

AnLerrockstoffe
in Wolle u . Halbwolle

sowie Bett- u . Schuyzeutzlen
tt«d weiße Betttücher

empfiehlt billiast G. Niexinger .
Schöne gebrochene

Aepfel
find zu haben bei Hermann Knhn.

61 U)60 laätzMÜlL 26 I1
empfiehlt _ Tb . ZZechlle.

empfiehlt Carl Wilh . Bott .

ung.

zum Würzen der Suppen findet bei Allen , welche auf eine schmack"
hafte, gesunde Küche und Sparsamkeit sehen, die größte Anerkenn .

Ein Zusatz von wenigen Tropfen genügt. — Zu haben bei
Carl Aberle fr.

Original - Fläschchen werden mit Maggl billig nachgefückt.

luiiivlntüil >ViI« lI,:uI.
Am Samstag , den 6 . ds . Mts .

von abends 7 ' /» Uhr an
findet die

Weihnachts -Ieier
mit Gaben-Verlosung

Die Aciiven und passiven Mitglieder mit Familienangehörigen werden
hiezu freundlich eingrladen .

Freiwillige Gaben zur Christbaumverlosung nimmt der Cassier Fritz
Kttch und der Schriftführer Louis Kttch entgegen .

Der Vorstand .

Luöwig >K<aspeL
Hauptstraße 107 Wildbad Hauptstraße 107

empfiehlt :
Große Auswahl in

OtweolnätzL , Oaeao ,
8oU6lwILA -Hrtztz , neuer Ernte

in einfacher Haushaltung - , wie eleganter
Geschenk-Packung

berühmte Fabrikate ;
81o11 >VtzrIr'8 8il88rrrlim-

Li86u !1.

IiveLLviuv
8a1am ! L 6tzrv6l »t ^ ur8t
6r^8la11 ^ ÜrkelLuekvr

in Packelen ü 5 Pfd . L 32 ^
08tvrmtt1er'8 Lal8«r Oatkev

hochfeine Mischungen
L ^ l 40 . 1,60 1 .80 per Pfd.
Empfehle mein der Neuzeit entsprechend eingerichtetes

Wtezttichischks Atelier
neueste Verfahren — haltbare Bilder — prompte Lieferung.

Kart Wlümsnthat,
Hof-Photograph I . M . der Königin.

Des ErscheinungSsesteS wegen erscheint am nächsten Samstag kein Blatt.



Neuenbürg »> Enz .
Gesucht

wird zum 1 . Februar ein fleißiges, sauberes ,
jüngeres

Uääelitzii
für Alle- in herrschaftlichem Haushalt.

Rechtsanwalt Simon .
Orangen, Litronen

Maronen
empfiehlt G . Lindenberger.

Neue

Erbsen «. Linse«
empfieblt Z . F . 6'utbub .

Für alle Hustende sind

Lru8t - 6Lramtz1l6u
)Malz -Extrakt mit Zucker in fester Form .)

aufs dringendste zu empfehlen .
0/1 notariell beglaubigte Zeugnisse

liefern den schlagendsten Beweis
als unübertroffen bei Husten, Heiserkeit ,
Catarrh und Verschleimung

Paket 25 Pfg. bei :
Gustav Hammer

in Wildbad

Lin aucb diesen 'Winter wieder
ztzätzL V1tzii8tnA von 12 di8 5 lltir in Mläbnck ,

HLuxtLtrLLLS 102
(irn Lause des Lerrn Lodronditor Lindender ^ er)

2u sprechen und eiupleble rnicb der verehrt . Liuwohuer -
schalt von Wildbad u . LniAeASnd bestens .

Achtungsvollst

L . Langer - Lg-dnteetinLer ,
? kor2beim -wsLtl . La -rlkrlsäricllLtr . Hr . 1.

» Linder wirklich unbemittelter Litern werden Diens¬
tags von l — 2 Dlir unentgeltlich behandelt . «

empfiehlt

( ! Ä ^6 roL u. Atzbraiiüt
wohlschmeckend

per Psd . 1.- 120 1 . 60 1 .80 2 -
G . Liudenberger , Conditor.

Wollene Lumpen
werden mit neuer Schafwolle vermischt , vor¬
teilhaft umgeorbeitet , zu aller Art hübscher
waschächter Stoffe. Decken , Strickgarne und
gegen rein wollene Stoffe umgetauscht , sowie
wird neue Schafwolle zu nadelferligepStoffe
verarbeitet bei billigster Berechnung in der
Fabrik und dem Versandtgeschäft von 10

Albert Böckle, Aalen.
Annahmestelle u . Muster bei Hrn . Adam

Waidelich
Kermcrnn Kuhn

Hauptstraße.
empfiehlt in stets frischer Ware :

Knacks
Schntzen -
Pseffer -
Railchs
Schinkens

Schwartenmagen (weist n. rot.)
sowie alle Sorten seinere Wurst-
Waren , Schinken roh und gekocht

im Ausschnitt .

empfiehl! Carl Wilh Bott .

1° Weinsteiusänre
empfiehlt Chr. Brachhold.

Paniermehl
empfiehlt Bäcker Bechtle.

von

Hoiiifi . 8i6killK « r
? kor2lisiiQ ? kor2lisim

IVaisenbauspiatsi 8 IVaise ufiau sp Iat 2 8
smpllslilt 8sin Arossss haAor in allen Norton

»Rodel , 8pie ^v1, kol8lvr ^ nr6ü u . 8 . >v.
von clsn oillkaobstoll l)i8 2U äon koin8ton lZualitäton .
b' ür Auto 3o1iäs ^ aro ^arantiort äor Olngs.

Grotze Auswahl in
Kvcrgen u . MnnfcHelten MMZ
Kvavcrtten , Korsetten , .

iweiße u. farbige Kemden ,
Kindevschüvzsn , Kcrnd-
schuhen u . Strümpfen

billigst bei
G . Riexinger.

^
Friedrich Kämmerer, Schuhmschmimger

Oldeuburgplatz Nr . 53
empfiehlt

fertige Schuhwaren
in allen Sorten

für Herren, Damen u . Kindern , sowie Lack , Leder¬
appretur und Crem in schwarz, weiß und gelb .

Anfertigung nach Maß , Reparaturen werden prompt und
HW -' besorgt.
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II !N-Iionkon8 ! LSSLKSSSoLL
empfiehlt Th. Bechtle. ' empfiehlt G . Lindenberger,
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Lokales .
Wildbad , 2 . Januar . ( Einigkeit macht

stark !) Dies zeigte sich Heuer recht deutlich
bei der Christbaumfeier des Militärvereins ,
die noch nie so hübsch verlaufen ist wie in die¬
sem Jahr durch die freundliche Mitwirkung
des LiederkranzeS . Das von H . Krimmel
veranstalrete lebende Bild „ Huldigung der
Marine für Kaiser Wilhelm II " fand stürm¬
ischen Beifall und die von Herrn Kr im m el
dazu gesprochenen Verse riefen eine Begeister¬
ung hervor , die sich bald in dem allgemeinen
Chorgesang : „ Deutschland , Deutschland über
alles " Luft machte . Das Bild war wunder¬
schön und effektvoll . Inmitten war die Büste
des KaiseS über dessen Haupt die Germania
(Frl . E . Krimmel ) einen Lorbeerkranz
hielt , zu beiden Seiten präsentierten deutsche
Matrosen in ihren hübschen Uniformen und
vor der Büste kniete ein Neger und eine
Mongolin ( Afrika und Asten ) und über¬
reichten die Produkte dieser Erdteile . Durch
humoristische Vorträge ergötzten uns die
Herren Dahl , Mechaniker Fuchs loch er
und Zimmermeister Schmid , und dic Ga -
benveUosung gab durch die oft recht drollige
Laune der Fortuna , die z . B . Herrn Hof¬
konditor Lindenberger mit dem von ihm selbst
gestifteten großen Lebkuchen bedachte , einen
Junggesellen mit einer Bettjacke u . s . w.
viel Stoff zum Lachen . Die Jeuerwehr -
kapellc spielte in den Pausen und bald folgte
noch ein allgemeines Tanzvergnügen .

Verschiedenes .
— (Dienstnachrichten .) Die Kammer¬

junker Frhr . v. Süßkind - Schwendi , (früher
in Witdvad ) Richard v . Vischer - Jhingen und
der Kgl . preuß . Rittmeister a . D . Frhr . v .
Palm wurden za Kammerherren , sowieGraf
Eberhard v . Zeppelin zum Kammerjunker
je auf den I . Jan . 1900 ernannt .

Stuttgart, 29 . Dez . Für die Landes -
versammiung der würlt . Volkspartet wird
folgende Tagesordnung bekannt gegeben :
1 . Partei - und Kassenbericht , Referent Julius
Oskar Galler . 2 . Die Demokratie an der
Wende des Jahrhunderts , Referent Pay .-r .
3 . Der gegenwärtige Stand der Handwerker -
organisotionen , Referent ReichStagsabgeord .
neter Augst . 4 . Anträge und Wünsche aus
der Partei . 5 . Zur Lage der Landwirtschaft
(Referent wird noch bekannt gegeben . ) 6 . AuS
Land und Reich , Referent Konrad Hauß -
mann .

Ulm, 29 . Dez . Die Bauersfrau Rüb¬
ling aus dem benachbarten Pfuhl war schon
wiederholt beobachtet worden , wie sie von
anderen Fuhrwerken bei ihren täglichen
Fahrten nach der Stadt Milch eniwendele ,
die st - dann weiter verkaufte . Am Mittwoch
gelang es nun , sie bei einem derartigen
Milchdiebstahl zu ertappen . Au « Furcht vor
der drohenden Strafe versuchte nun die Rüb¬
ling , sich mit einem M sscr den Hals abzu -
schneiken , was ihr indes nicht gelang . Die
Verletzungen sind zwar ziemlich beträchtlich
aber ruckt lebensgefährlich .

— Hoffnungsvolle Jugend. AusStraß-
burg schreibt man der „ Köln . Zig .

" : In
Hagenau wurde von der Polizei einer jugend¬
lichen Diebesbande das Handwerk gelegt , die
aus acht zum Teil ,- ock schulpflichtigen
Jungen bestand ; rer „ Häuptling ist 15
Jahre alt . Ihr Hauptquartier war daS vor
einer Woche nierergebrannte Hcpfenmagazin ,
dort vktkbrachtrn sie häufig die Nacht , und

dort hielten sie in der feuergefährlichen Um¬
gebung rauchend ihr Zusammenkünfte , so
daß j - ner Brand auch wohl aus ihre Fahr -
läistkeit z» schieben ist . Sollte irgend etwas
auSgeführt werden , so wurde ein Mitglied
der Bande durch das Los dazu bestimmt ;
auf Verrat eines Genessen stand „ der Tod " .
Der „ Hauptmann * ist verhaftet , die übri
gen Mitglieder sind noch auf freiem Fuß .

Dresden , 21 . Dez . In einem Wagen
4 Klasse des gestern Abend von Mügeln
nach Dresden fahrenden PerfonenzugrS stand
plötzlich ein clwa 20 Jahre alter Fahrgast
in Flammen . Der junge Mann hatte , wie
die „ Dresdener Nachrichten " an amtlicher
Stelle Mitteilen , eine ungenügend verkorkte
Flasche mit Benzin bei sich getragen ; durch
einen unglücklichen Zufall — Mitreisende
vermuten durch eine brennende Zigarre —
ha ^ e sich die leicht brennbare Flüssigkeit ent¬
zündet . Auf Drängen der Fahrgäste hielt
der Zug kurz vor Einfahrt in den Haupt¬
bahnhof und der Verunglückte , der mit
schweren Brandwunden bedeckt war , wurde
von hier aus inS Krankenhaus gebracht .

— Die vom Zentralkomite der deutschen
Vereine vom RolenKreu ; veranstaltete Samm¬
lung für die Hilfsthältgkeit im fücafrikanischkn
Kriege hat bis fttzt über 97 000 ^ ergeben .

— Der in Baden Baden ansässige Rent¬
ner Jünke hat der Stadt Baden -Baden seine
Gemätse -Gallerie , deren Wert von Kennern
auf 800 000 Mark geschätzt wird , zum Ge¬
schenk gemacht .

— In Wien wurde in einer 1 ' /e Meter
hohen Kphlenkiste eine 88jährige Greisin be¬
wußtlos aufqefunden , die daselbst den Hunger¬
tod erwartet hatte . Sie starb kurz nach
ihrer Auffindung . Sie hatte ein bedeutendes
Vermögen von ihrem Mann geerbt , jedoch
vor dem Setbstmvrdentschluß alle Wertpapiere
verbrannt , um die Erben zu enttäuschen .
Sie lebte , als sonderbare Frau bekannt , in
den kümmerlichsten Verhältnissen .

— Man höre nur , was sich beim Be¬
zirksgerichte Josephstadt - Wien zugetragen hat .
Dort wurden aus dem Verhandlungssaal -
Nr . 2 in einem unbewachten Augenblicke vom
Tische des Richters — die Gesetzbücher ge¬
stohlen . — Weiter kann es die Gaunerfrech -
hkit schon nicht mehr ireiben I

— Die Stadt Mizyglod ist vollständig
überschwemmt .

— Bei der in ganz Mähren herrschen¬
den fürchterlichen Kälte und den starken
Schneeverwehungen sind allein im Bezirk
von Nikolsburg fünf Personen erfroren .

— In den Sleppeit der Wolga haben
die letzten Schneestürme furchtbar gewütet .
Fast alle Viehherden wurden vom Unwetter
überrascht . Viele Tausend Tiere kamen um .
Vermißt werden auch die Mehrzahl der Hir¬
ten , die wohl durch Schnee verschüttet um¬
kamen . Der Notstand unter der SOppen -
vevölkerung ist groß .

— Ein Opfer der Kälte . Beide Beine
erfroren sind einem Bremser aus Weißenfels
auf der Eiftnbahnfahrl von Weißenfelö nach
Bebra . Der Mann that auf einem Eil¬
güter zuge Dienst , wo ihm eine VorwäitS -
bremse zur Bedienung überwiesen war . Der
Zug hatte in Gotha und Eisenach längeren
Aufenthalt . Auf beiden Stationen verließen
die Beamten den Zug , um sich zu erwärmen
Erst auf der Fahrt von Eisenach nach Bebra
betraf dann den Beamten das Mißgeschick
Nachdem ihm tn Bebra dir erst« Hilfe zu

teil geworden war , wurde er zur weiteren
Behandlung in die Heimat zurückbefördert .

Kapstadt , 29 . Dez . Reutermeldung . Es
besteht guter Grund anzunehmen , daß viele
erfahrene , belgische und holländische Offiziere
vom Apcil 1896 ab von der Regierung von
Transvaal engagiert und in einzelnen Trupps
» ach Transvaal geschafft worden sind . Die
Leute erhielten bet ihrer Anwerbung 50
Pfund und ebenso bei der Ankunft in Pre¬
toria . Der Tagessoll » beträgt 10 Schilling .
Außerdem wurde den Leuten Land über¬
lassen . Hieraus erklärt sich die Exaktheit ,
mit welcher die Artillerie der Buren arbeitet .
Die Geschütze sind stets von Fachleuten be¬
gleitet .

— Ein eigenartiger Unglücksfall infolge
brr Kälte ist einem Eisendahnschaffner auf
der Strecke von Stumsdorf nach Köthen in
Anhalt widerfahren . Der Mann war am
Schluffe des Zuges mit der Anbringung
der Zug - Schlußsignale beschäftigt , als das
Signal zur Abfahrt des Zuges gegeben
wurde un dieser sich in Bewegung setzte .
Um nicht zurückzubleiben , sprang der pflicht¬
treue Beamte auf den Seitentritt eines
Güterwagens , klammerte sich krmpfhaft an
einen eisernen Griff und durchfuhr so die
obige Strecke . Dem Bedauernwerten er¬
starren infolgedessen die Hände und die
Arme völlig . Bet der Ankunft in Köthen
waren die beiden Hände erfroren und bereits
schneeweiß . Nur mit Mühe konnten diefelbeu
von dem eisernen Griff , an dem sie sestge-
ftoren waren , gelöst werden . Der Schaffner
mußte sofort in das Krankenhaus überge¬
führt werden -

— Von Wölfen aufgesressen . Aus LugoS
wird berichte ! : Der Szkeufer Bauer Georg
Matviyaz wurde auf der Zvrleuczer Land¬
straße von Wölfn ongcfallcn und bis auf
vte Leine und Schädelknochen aufgefressen .

— Flammentod . Ein furchtbare « Brand¬
unglück ereignete sich in dem Dorfe Lauter
( sächsisches Erzgebirge ) . Kurz nach 12 Uhr
» achts brach bet dem Holzhändler Salzer
Feuer aus , das sich bei der holzreichen Bau¬
art deS Wohnhauses und der Menge der
darin aufbewahrten leicht brennbaren Gegen¬
stände so schnell verbreitete , daß sich die
unter dem Dache schlafende Familie deS
GrünwarenhändtcrS Allhof , bestehend aus
Mann und Frau , sowie drei Kindern im
Alter von 12 , II und 3 Jahren , nicht
mehr retten konnten und in den Flammen
umkamen . Tags darauf wurden die verkohl¬
ten Leichname , zum Teil nur stückweise,
aufgefunden . Die Ursache des Feuers dürfte
in Brandstiftung zu suchen sein . Der
Hausbesitzer Salzer ist schon fünfmal von
Brandunglück betroffen worden .

— Dem Kongreß in Washington wird
nächster Tage eine dringende Nachforder »
ungsbill , der aber eine ganze Reihe anderer
Rachtragsforderungen noch Nachfolgen sollen ,
zugehen . Sie verlangt im Ganzen ca . 51
Millionen Dollars für die Zwicke deS Kriegs »
minist . riums und der Marineverwaltung .
Oie amerikanischen Steuerzahler werden nun
wohl bald merken , daß das Auftreten der
Union als Weltmacht auch seine Schatten »
seilen besitzt !

— Wir machen ganz besonders auf Leo
Mändle ' s Schuh - Fabrikiager in Pforzheim ,
Oeimlingstraße , Ecke Marktplatz , aufmerk -
iam . Das Geschäft ist hier längst für gut «
« kV« War « und billig« fest« Puts« bekannt,



Die Schachermühle.
Eine bayerische Dorfgeschichte von Fr . Dolch -
3 ) (Nachdruck verboten .)

Inzwischen war eS völlig Nacht gewor¬
den . Als Walpi sich der Mühle , aus deren
Fenster roter Lichtschein in die Dunkelheit
fiel , näherte , rannte ihr der große Hofhund
mit gewaltigen Sätzen entgegen und sprang
freudig winselnd an ihr empor . „ Bist da ,
TiraS ? " rief das Mädchen halblaut , den
struppigen Kopf deS Tieres streichelnd . „ Hast
Zeistang g'habt nach mir , gel ' ? Und Hunger
wirstauch hab ' n , du armer Kerl ! Na wart ' ,
du kriegst jetzt nachher gleich dein Fressen !
Die Andern schau 'n ja doch net nach dir ! "

Sie schob den Karren in den Stadel
und schlüpfte in den daneben liegenden Knh -
stall . Die magere Kuh , die in demselben
stand , empfing sie mit freudigem Gebrumm
und fiel dann gierig über das GraS her ,
das das Mädchen in die leere Krippe warf .
Nachdem sie auch nock den Hofhund mit
Futter versorgt , begab sie sich ins Haus ,
und trat in die Küche . Ein stämmiges ,
verwahrlost aussehendes Weib stand am
Herde , grell beleuchtet von den lodernden
Flammen . „ No , kommst dengerst ( doch )
» mal ? " rief sie der Eintretenden unwillig
entgegen . „ Du brauchst weiter net lang zu
so ein ' m lumpigen Füderl GraS ! In der
Zeit hält ' ich die Arbeit zwanzigmal gelhan .
Mach ' weiter , rühr Dich a bist ! Trag 's
Geschirr hinein in d ' Stub ' n und deck' auf .
Die Andern drin warten schon lang auf d'

Suppen ! "

Walpi gehorchte stillschweigend dem Be¬
fehle und trat in die Wohnstube . Auf dem
alten Eichentische in der einen Ecke stand
rin Helles Oellämpchen und warf seinen röt¬
lichen Schein auf das gefurchte Antlitz eines
alten Mannes , dir am Tische saß und finster
in dir Flamme starrte . Neben dem großen
Kachelofen aber , der wie ein kleines Häus¬
chen sich in der andern Ecke breit machte ,
kauerte ein junger Bursche , der das sechs-
zehnte Lebensjahr wohl noch nicht erreicht
haben mochte. Sein Gesicht war auffallend
hübsch , aber um den roten Mund lagerteein
trotziger Zug , und die dunklen Augen blick¬
ten keck unter der schwarzen Zipp -lmütze , dir
er tief in die Stirne gezogen hatte , hervor .
Er war eisrig beschäftigt , den Lauf eines Ge¬
wehres , das an der Ofenbank lehnte , einzu -
- len , und mit einem Lappen zu reinigen .

„ WaS ist ' s jetzt mit der Kocheret ? '
brummte der Alte mürrisch , während das
Mädchen ein grobes Tuch über den Tisch
breitete . „ Kann man bald ebbaS z

' sih ' n
krleg 'n ? Es iS doch schon zum Teufelhslrn ,alle Tag ' schter nix anders mehr als a auf -
g

'
schmalzene Wassersupp ' a und Erdäpfel !

Das iS a Fressen für d ' Säu ' und net sür
ein '

hungrigen Menschen . Und der HieSl
laßt sich auch wieder amal net srhn ' n I Wo
iS er denn eigenst, '? "

„ Wo er net sein sollt '
,
" sagte das Mäd¬

chen kurz . „ Wildschteß ' n iS er '
gangen .

Wtrst ' s seh'n Vater , das treibt er so lang ,bis er amal nimmer heimkommt ! "

„ Da iS mer net bang, " knurrte der
Müller . „ Der Bub ' hat Augen wie a Luchs
und schießt bessir wie d '

Jager , der laßt sich
s » leicht nicht übertölpeln . Und er macht
mir doch alleweil noch lieber ein Wildschütz ,als ein Dieb — "

„ Der Vater hat ' s ja net zugeb ' n woll '
n, "

mischte sich jetzt de : junge Bursche inS Ge¬
spräch , „ daß wir zum Schafstehl ' n gehen .
Der Hiesl hat sich die G ' schicht so schön
auSg 'studiert g

' habt , daß gar keine G ' sahr
dabei g' wesen wär . "

„ Da hat der Vater recht g
' habt, " sagte

das Mädchen scharf . „ Der Hiesl iS ein
nixnutziger Bursch und Du sollst Dich net
alleweil von ihm verführ ' n lassen , Allst — "

In diesem Augenblicke trat die Müllerin
mit der Abendsuppe in die Stube . „ Was
giebt ' s da scho ' wieder für ein Disputat, "
sagte sie , während sie die Schüssel auf den
Tisch stellte . „ Dem Vater g' schicht ganz
Recht , wenn er nix ander 's als a Wassir -
supp ' n und Erdäpfel aus ' m Tisch find ' t. Er
will 's net besser .hab ' n I Meinst denn viel¬
leicht, die ' bratenen Tauben flteg ' n Dir nur
g'rad ' so in 's Maul ? Wenn Du so a zartes
G '

wisse hast wie a Heiliger , nachher mußt
schon auch, wie die Heiligen , mit Wasser
und Brod z

' frieden sein . Häil ' st die Buben
fortgeh ' n lassen , nachher könnt ' st jetzt ein
fetten Hammelbraten verarbeiten statt die Feld¬
hendl da .

"

Sie brach in ein höhnische - Lachen aus ,
der Alte aber machte sich fluchend über das
magere Gericht her . Mürrisch kam der junge
Bursche näher und nahm neben der Schwe¬
ster auf der Bank Platz . Während des
Essens herrschte Stillschweig ; Niemand schien
Lust zu haben , das vorige Gespräch wieder
aufzunehmen .

Plötzlich ließ sich draußen vor dem Hause
ein seltsamer Laut vernehmen . „ Der Hans, "
schrie Allst und warf den Löffel auf den T ' sch.
„ Habt ' s die Nachteul ' ' ghört ? Der Hans
kommt I " Rasch sprang er empor und etlte
hinaus in 's Freie .

Bald darauf vernahmen die Zurückbleib¬
enden schwere Tritte und lachende Stimmen
in der Hausflur , die Thüre öffnete sich und
eine lange Gestalt schob sich in die Stube .
Der Ankömmling war hochgewachsen aber
ungemein mager ; aus dem scharfgschnittenen
Gesicht ragte eine Geternase hervor , stechende
Augen lauerten unter buschigen Brauen , und
die dünnen , blutlosen Lippen verzogen sich
fortwährend zu einem grinsenden Lächeln .
Er trug ein blaues Swudh -md , die Beine
steckten in ledernen Gamaschen , und auf
seinem fahldlonden Haar saß eine graue ge¬
strickte Mütze . Rasch sitzt« er den ansehn¬
lichen Holzkasten , den er als Rückenbürde
trug , auf die Ofenbank nieder und warf den
dicken , mit einer Eisinspitze versehenen Stock
in den Winkel .

„ So , da wär '
ich wieder , guten Abend

beieinander, " sagte er und schüttelte der
Müllerin , die zu ihm getreten war , derb die
Hand . „ Sakra noch amal , auf der Letzc '
wär ' s mir jetzt bald z

' dumm worden I Der
verfluchte Kasten hält ' mir bald das Kreuz
abdruckt , und mein Buckel muß ganz grün
und blau sein auf und auf . Ich geh' so¬
bald net wieder als Kraxmtrager auf die
Wanderschaft . Aber gute G ' tchäften Hab ' ich
g' macht , Kreuzfoxen noch amal , da kann ich
net klag ' n . Ich werd ' euch nachher schon
alles erzähl ' n, z

' erst muß ich aber doch die
Präsenter austetlen , die ich mitgebrachl Hab' .
Ich Hab' mich g

'
wiß net lumpen lassen ,

schaul ' s nur her ! "
Er öffnete einige Schiebfächer seines Ka¬

stens und zog allerlei bunten Tand aus

demselben hervor ; verschiedene Päckchen Ta¬
bak und buntgemalte Pfeiffen , grellfarbige
Tücher , goldene Ringe , Halskettchen und
sonstige kleine Sächelchen . Schmunzelnd
nahmen die Männer die Pfeifen in Empfang ,
die Müllerin aber musterte mit strahlenden
Blicken die ausgelegten Herrlichkeiten . Das
Aufleuchten in den Augen des Weibes verriet ,
daß die Habsucht in ihr wohnte , und daß
trotz Alter und Häßlichkeit die Putzsucht und
Eitelkeit noch nicht von ihr gewichen war .
Sie zog das Halstuch zurecht und strich vor
dem Spiegel dos verworrene Haar glatt , dann
nahm sie ein Ohrgehänge , hielt es ans Ohr
und besah sich von allen Seiten . „ Teufel ,
wie das blitzt, " sagte sie halblaut . „ Ich mein '

,
Hans , das müßt mir gar net schlecht an -
stch' n , wenn ich mich a bist z

' samm '
ge¬

richtet Hab
' — "

( Fortsetzung folgt . )

Verschiedenes .
— Eine Dewey -Anekdote erzählt ein

amerikanisches Blatt . AlS der jetzt so ge¬
feierte Admiral Kommandeur des „ Kolorado "
war , wurden zwei Matrosen wegen eines
Vergehens in das Schiffsgefängnis gesteckt.
Eines Tages machte Dewcy seine regelmäßige
Jnspeklionstour auf dem Schiff ; da hörte
ec einen der Gefangenen sagen : „ Ich habe
noch ein paar Streichhölzer in der Tasche ,
die bei der Inspektion übersehen wurden ,
ich werde den alten Kasten in Brand stecken . "

Dewey sagte nichts , sondern ging auf Deck
und läutete die Feuerglocke . Die Mann¬
schaft eilte sofort herbei und erhielt die Ordre :
„ Feuer imSchiffsgcfängniS . " Sofort drangen
vier Wasserstrahlen durch die Löcher in der
Thür . Nur ein paar Momente vergingen ,
und die beiden Gefangenen , durch die un¬
vermutete Situation zu Tode erschreckt, schrien
nach Hilfe , sie wären in Gefahr zu ertrinken .
Als Dewey meinte , daß sie genug Wasser
gekriegt hätten , befahl er : „ Feuer aus ! "
und bemerkte beim Weggehen zu den Beiden :
„ Inzwischen werden die Streichhölzer wohl
genügend durchweicht sein . "

— Welchen Wert hat ein Schnurrbart -
Ein Guisbesitzer aus dem Kreise Lötzen be¬
fand sich vor einigen Tagen im Gasthause
deS Dorfes und war wegen großer Müdig¬
keit am Biertisch eingcjchlasen . Diesen Zu¬
stand benußte der Schn deS Wirtes , um
mit der brennenden Zigarre dem Gast seinen
üppig gewachsenen Schnurrbart abzusengen .
Als der Gast hierdurch erwachte , schlug er
Lärm über den „ Scherz " und erlichte so¬
fort , daß er Schadenersatz verlange . Der
Wirtssohn lachte zwar zuerst hierüber ; doch
der Gutsbesitzer begab sich schnurstracks zum
Rechtsanwalt und trug ihm die Sache vor .
Dieser riet , er solle 500 , ^ !l Schadenersatz
verlangen , worauf der Gutsbesitzer eine Klage
über diesen Betrag gegen den WirtSsoha
einrcichte . Es kam jedoch nicht zum Pro¬
zeß sondern die Parteien verglichen sich da¬
hin , daß der Wirtssohn das Sümmchen von
150 ^ sür den abgesengten Schnurrbart
zahlte .

Nichts nachgegeben . Emmy (Lehrers -
tochier ) : „ Mama , des Bäckers Gertrud hat
gesagt , mein Vater sei ein Bücherwurm ! "
— Mutter : „ Und was hast Du darauf
erwidert ? " — Emmi : „ Dann sei ihr Vater
ein Mehlwurm .

"

Vebakttou, Dprck mü> Verla « von Beruh. Hosylann in Wtltzbab .
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